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ufklärung

mit Panzer , Pferd und Motor

. Kriegskunſt iſt veränderlich . Sie war ſtets an die Mittel ihrer Zeit gebunden , die ihr

für den Kampf jeweils zur Verfügung ſtanden , an die Mittel und den Kulturſtand der Völker , aus

deren Mannſchaft die Heere gebildet waren . Umwälzende Erfindungen , wie die des Pulbers oder der

ſchnellfeuernden weittragenden Maſchinenwaffe , geſtalteten das Geſicht des Kampfes von Grund auf

um . Der gepanzerte Ritter war dem Fußkämpfer überlegen , bis die Kugel den Panzer aus der Ferne

durchſchlug . Damit verſchwand er vom Schlachtfeld . Die Tiefenzone des Grabenkrieges der Weſt⸗
front fing mit ihrem Gewirr der MG. Neſter jeden Angriff auf , bis ſich in der Motorkraft hinter

Panzerſchutz auf der endloſen Gleiskette der Tanks das Mittel fand , den im Stellungskrieg an das

Trichterfeld gebundenen Kampf wieder in Bewegung zu bringen . Aber nicht nur die Kampfmittel

entſcheiden den Charakter eines Krieges . Es iſt auch ein grundlegender Unterſchied , ob ein Kampf

in einem hochentwickelten Kulturland mit dicht verzweigtem gutem Straßen - und Wegenetz ausge⸗

fochten wird oder in der zerklüfteten Wildnis des abeſſiniſchen Berglandes .

Wir ſehen daraus , daß die Methoden und Mittel der Kriegsführung zu allen Zeiten verſchieden

waren und es auch in Zukunft ſein werden . Was geſtern gut und wirkſam war , iſt morgen vielleicht

längſt überholt und im wirklichen Sinn des Wortes altes Eiſen . Und doch — trotz aller Verände⸗

rungen : Die Grundſätze , nach denen die bewaffnete Auseinanderſetzung zwiſchen den Heeren krieg⸗
führender Staaten geführt werden muß, ſind zu allen Zeiten die gleichen geblieben , auch wenn ſich

die Mittel ihrer Ausführung gewandelt haben .

Stets war es für den kämpfenden Soldaten , beſonders aber für die Führung wichtig zu wiſſen :

Wo iſt der Feind , wie ſtark iſt er , was tut er , wo bleibt er ? Der einzelne , ſich lautlos

anſchleichende Späher im Buſch der Prärie , die kühne Reiterpatrouille auf dem weit ins Land

führenden Erkundungsritt zwiſchen den Schlachten , die der große König um Schleſien ſchlug, der

Flieger des Weltkrieges , der mit der Bildkamera die Eiſenbahnbewegungen hinter der feindlichen

Stellungsfront kontrollierte , um ſo die Anhaltspunkte für Truppenzuſammenziehungen rechtzeitig zu

gewinnen , ſie alle ſind Träger der gleichen , für den Kampf lebenswichtigen Aufgabe . Sie dienen

dem gleichen Zweck , nur mit verſchiedenen Mitteln . Sie ſind Träger der Aufklärung .

Auch heute iſt —ebenſo wie einſt — die Aufklärung ein weſentlicher Teil in der bewaffneten Ausein⸗

anderſetzung neuzeitlicher Heere . Sie liefert der Führung aller Grade die entſcheidenden Unterlagen

für ihre Entſchlüſſe . Es iſt klar , daß ſie mit vorwärtsſchreitender Technik ihre Methoden immer mehr

vervollkommnet .

Wenn ein Feldzug beginnt , ſo reißen alle Fäden ab, die bis zu dieſem Zeitpunkt die in den Krieg

eintretenden Staaten miteinander verbanden . Wohl kennt man die ungefähre Stärke und Zuſam⸗

menſetzung der feindlichen Wehrmacht ſowie die Hilfsquellen des Landes . Wohl bieten die Geſtal⸗

tung der Grenzen , das Eiſenbahnnetz und die politiſchen Ziele manche Anhaltspunkte . Aber über
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den tatſächlichen Maßnahmen der feindlichen Führung und ihrer Streitkräfte ſchwebt das Dunkel

der Ungewißheit . Mannigfach waren die Wege , auf denen man einſt , vor Erfindung des Flugzeuges ,

ſich die nötige Kunde zu verſchaffen ſuchte . So bediente ſich Napoleon 1805 im Feldzug von Ulm

in der Hauptſache eines verzweigten Nachrichtendienſtes unter der Leitung ſeines berüchtigten Agenten

Schulmeiſter . Moltke erfuhr nach den Schlachten von Metz den Abmarſch der franzöſiſchen Armee

nach Norden durch Zeitungsnachrichten , die ihn telegraphiſch auf dem Weg über England erreichten .

Das militäriſche Hilfsmittel der noch fliegerloſen Heere nach der Jahrhundertwende war allgemein

die berittene Fernaufklärungspatrouille , die aber nur ſelten den Schleier der feindlichen Poſtierungen

durchbrechen und dann höchſtens die vorderſte Grenze der Verſammlungsräume oder die Anfänge der

anmarſchierenden Kolonnen feſtſtellen konnte . Beſondere Schwierigkeiten verurſachte ſelbſt bei gün —

ſtigen Erkundungsergebniſſen ihre Rückbeförderung an die auswertende Stelle . Lediglich auf Pferde —
beine angewieſen , traf die Meldung oft verſpätet ein und war dann überholt . Mit dem Start der

erſten Militärflugzeuge verſchob ſich dieſes Bild . Schon die wenig leiſtungsfähigen Maſchinen des

Kriegsbeginns 1914 brachten Ergebniſſe , welche die der erdgebundenen Aufklärung weit übertrafen .

Mit den größer werdenden Armeen iſt der Naum , den ſie bedecken , ins Gigantiſche gewachſen . Noch

Friedrich der Große war in der Lage, das Schlachtfeld , auf dem er zu ſchlagen im Begriff war ,

wenigſtens in ſeinen wichtigen Teilen mit eigenem Auge zu überſehen . Damit konnte er Stärke und

Schwäche der feindlichen Aufſtellung , vor allem auch Veränderungen , die auf der Gegenſeite eintraten ,

ſelbſt wahrnehmen und ſofort mit entſprechenden Gegenmaßnahmen beantworten . Die Ausdehnung

neuzeitlicher Kampffronten iſt längſt weit über die Grenze hinausgewachſen , die das Auge über —⸗

brückt . Aber an Stelle des körperlichen Sehens iſt das Sehen mit Hilfsmitteln getreten .

Flugzeug , Panzerwagen und Neiterſpähtrupps ſind die Augen der Führung . Sie wären unvollkommen ,

wenn nicht noch eines hinzugetreten wäre , das ihren Wirkungsgrad erhöht : Die Entwicklung der

Nachrichtenmittel , beſonders des Funkverkehrs , der eine faſt unmittelbare Meldeauftragsübermittlung

möglich macht. Damit ſchrumpft auch das Schlachtfeld wieder zuſammen . Die Technik überbrückt

die Entfernung .
Gute , lückenloſe und raſche Aufklärung iſt , wie wir geſehen haben , ein wichtiges Mittel der Führung

auf dem Wege zum Schlachterfolg . Das weiß auch der Gegner , der es ſeinerſeits ebenfalls anwendet .

Es iſt für ihn von Wert , die gegen ihn entſandte Aufklärung ſelbſt möglichſt zu behindern oder ganz

zu unterbinden . Das geſchieht durch Verſchleierung , Abwehr , geſchickte Tarnung oder auch durch Kampf .

Eine Aufklärung , die den Schleier des Gegners durchbrechen will , erreicht ihren Zweck oft nur durch

Kampf . Dafür werden ſtärkere geſchloſſene Aufklärungskörper eingeſetzt , die mit den nötigen Waffen und

Hilfsmitteln ausgeſtattet ſind . Aber der Nampf dient in dieſem Falle nur dem Zweck, den eigentlichen

Auftrag durchführen zu können . Wo das Ziel ohne Kampf zu erreichen iſt , wird das Gefecht vermieden .

Aus alten Bildern früherer Zeit kennen wir die „RNekognoſzierungsritte “ vor der Schlacht . Sie

galten der Erkundung der Eigenart des Geländes . Auch heute wird — trotz der vervollkommneten

Larten - eine ſolche „ Geländeerkundung ' oſt von ausſchlaggebendem Wert ſein . Die große Reiter —

attacke am Abend der Schlacht von Waterloo brach ſich hart vor den erſchütterten engliſchen Linien ,

die ihrer Wucht kaum noch gewachſen geweſen wären , an einem von der Erkundung nicht entdeckten

querlaufenden Hohlweg und ſcheiterte . Auch heute könnte ein Angriff der Panzerwagen an einem

überraſchenden , nicht richtig eingeſchätzten Geländehindernis vorzeitiH zum Stehen kommen und zu

weſentlichen Umwegen gezwungen ſein . Auch heute kann eine Straßenbrücke , deren unzureichende

Tragfähigkeit nicht rechtzeitig in Rechnung geſtellt wurde , das raſche Vorziehen motoriſierter ſchwerer
Artillerie entſcheidend verzögern .
Mit der Kampfberührung der beiden Heere geht die bisherige Aufklärung in die unmittelbare

Gefechtsaufklärung über . Jetzt iſt kein Raum mehr für die Tätigkeit weitreichender , raſch

beweglicher Spähtrupps , nur noch auf dem freien Flügel . In der Front wird der Träger des Kampfes

auch zum Träger der Aufklärung . Wir werden ſeine Tätigkeit ſpäter an den Gefechtsbeiſpielen

verfolgen können .
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i1dNr . 1

Gleichgültig ob Aufklärung mit

Motor oder Pferdekraft , ob mit

Photolinſe oder Fernglas , erſt der

geſchulte Blick des urteilsfähigen
Soldaten wertet das Geſehene

zur Nachricht aus . Was , wo , wann

und wie ſind die vier weſentlichen

Fragen , die jede Feindmeldung be⸗

antworten ſoll .

Fiinttn

Um ein lückenloſes Bild vom Feind
zu bekommen , iſt planmäßiger An⸗

ſatz der Aufklärung notwendig . In

wichtigen oder unüberſichtlichen Ab⸗

ſchnitten wird ſie dichter ſein müſſen
als dort , wo ein Feindvormarſch
unwahrſcheinlich iſt .

Bil d Nr. 3

Aufbruch der Panzerſpähtrupps zur

Erkundung . Die Aufklärungsauf⸗
träge ſind gegeben , die Ekkundungs⸗

ſtreifen zugewieſen.
Mit der Vereinigung von Panzer
und Motor Bewegungskraft hin⸗

ter Panzerſchutz entſtand ein neu⸗

zeitliches Mittel weit in den Feind

hineinreichender Erkundung , die

motoriſierte Aufklärungsabteilung .

Bild Nr . 4

Notoriſierte Aufklärung und Luſt⸗
erkundung ergänzen ſich . Der Flie⸗

ger ſtellt den Anmarſch der Feind⸗
kolonnen feſt. Seine abgeworfene
Meldung gibt wichtige Hinweiſe und

Anhaltspunkte für die auf der Erde

durchzuführende eingehendere Auf⸗
klärung des Gegners vor der eigent⸗
lichen Lampfberührung .
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Bild Nr. 5

Bäild Nr. 5

In Spähtrupps eingeteilt , im zu⸗
gewieſenen Aufklärungsſtreifen ,
tritt die motoriſierte Aufklärungs⸗
abteilung ihren Vormarſch gegen den

Feind an . Der Motor gibt den Fahr⸗
zeugen auf der Straße und im ge⸗

eigneten Gelände eine erheblich

größere Geſchwindigkeit und damit

einen weiteren Wirkungsbereich ,als
ihn die berittene Aufklärung hat .

Bild Nr. 6

Das erſte Ziel iſt erreicht , eine

wichtige Feſtſtellung über den Feind
gemacht . Die techniſchen Nachrich⸗
tenmittel werden ergänzt durch den

Melder auf Kraſtrad . Eine Skizze ,
ein eingezeichneter Kartenausſchnitt
geben oft ein klareres Bild als ein

Funkſpruch .

3i1d Nr. 7

Auf ſchwierigen Wegen , auch durch
feindliches Feuer , jagt der Krad⸗

melder zurück. Oſt erreichteine Mel —

dung auf dieſem Wege raſcher ihr

Ziel , als wenn ſie verſchlüſſelt , ge⸗

funkt , aufgenommen und wieder ent⸗
ſchlüſſelt in die Hände des Stabes

gelangt , für den ſie beſtimmt iſt .

Bild Nr . 8

Plötzlich unterbricht eine Straßen⸗
ſperre den Vormarſch . Da ſie wahr⸗

ſcheinlich im Bereich feindlichen Feu⸗
ers liegt , werden Kradſchützen ein⸗

geſetzt, um ihre Beſeitigung zu
decken . Oſt reicht auch die Motor⸗

kraft des gepanzerten Wagens aus ,

um ſie aus dem Wege zu räumen .
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Bild Nr. 10

Bild Nr . 13

Am Wege eine feindliche Siche⸗

rung . In raſender Fahrt und unter

heftigem Feuer durchbricht der Pan⸗
zerſpähwagen die Abwehr . Die Ge⸗

ſchoſſe prallen wirkungslos an der

Panzerung ab . Ehe ſtärkerer Wi⸗

derſtand einſetzt , iſt der Wagen der

Sicht entſchwunden .

Bild Nr. 10

In breiter Front geht es gegen den

Feind . Alle Straßen werden aus⸗

genutzt . Auch Feld - und Waldwege

ſind kein Hindernis . Die Geſchwin⸗

digkeit geſtattet , auch größere Um⸗

wege in Kauf zu nehmen , um feind⸗

lichen Widerſtand zu umgehen .

BIiId N

So iſt der Spähtrupp überraſchend

in den Rücken der vorderen feind

lichen Abteilungen gelangt . Am

Ausgang des Dorfes halten Troß⸗
fahrzeuge . Che ſie ſich in Sicherheit

bringen können , jagen die gepan⸗

zerten Fahrzeuge mit feuernden
Maſchinengewehren vorbei und ver⸗

ſchwinden wie ein Spuk .

Bild Nr . 13

Auch für den Kradſchützen iſt in

einer ſolchen Lage Geſchwindigkeit

und ÜUberraſchung der beſte Schutz .

Der moraliſche Eindruck ihres blitz⸗

artigen Auftretens und Verſchwin⸗

dens iſt das beſte Mittel , einen

ſolchen „ Huſarenſtreich “ trotz aller

Gefahr mit Erfolg durchzuführen .

Bild Nr . 13

Der ſchwierigſte Teil des Weges

iſt der Rückzug , nachdem der Geg⸗

ner gewarnt und verteidigungsbe⸗
reit iſt. Jetzt kommt es auf raſches

und entſchloſſenes Handeln an . So

durchbrechen die Wagen im kühnen

Vorſtoß die feindlichen Sicherun⸗

gen am Waldrand .
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Bild Nr . 14

Bild Nr . 15

*

Bil d Nr . 17

Bild Nr

Panne! In einem ſolchen Augen
blick ein ſchickſalsſchweres Ereignis .
Wird es möglich ſein , fern von allen

Hilfsmitteln ſich ſelbſt zu helfen und

wieder fahrbereit zu werden ? Im

Hohlweg wird fieberhaft daran ge —

arbeitet , den Wagen wieder flott zu

bekommen , während die Krad

ſchützen oben die Deckung über

nehmen .

Bild Nr. 15

Es gibt auch andere Zwiſchenfälle,
die zum Verhängnis werden können .

Auch eine Brücke , deren Tragfähig⸗
keit überſchätzt wurde , wird zur
Falle . Bevor an das Flottmachen
des Wagens gedacht werden kann ,
muß der Gegner durch Feuer , nöti⸗

genfalls durch Angriff , abgewehrt
werden .

Bild Nr. 16

Nicht an die Straße gebunden ,
querfeldein , durchfahren die Wagen
die Zone der Gefahr . Ihre Aufgabe
iſt nicht Lampf , ſondern Erkundung .
Nur wo der Zweck ihren Einſatz
unbedingt erfordert , nehmen ſie den

Kampf auf . Auch dabei iſt ihre Ge⸗

ſchwindigkeit und Beweglichkeit ihre

beſte Waffe .

Bild Nr. 17

Beherrſchung der Maſchine ,
Schneid und Entſchloſſenheit prä⸗
gen das Geſicht des Kradſchützen .
Für ihn gibt es kaum ein Hinder⸗
nis , das Wille und Können nicht

zu überwinden vermag . ,Das Hertz
voraus , dann folgt die Tat ! “ iſt
ſein Leitſpruch .
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Bild Nr. 20

RBild Nr . 2

Aus Einzelmeldungen formt ſich

das Bild des Feindes . Es gehört
ein erfahrener taktiſcher Blick dazu ,
aus dem verwirrenden Bild der oft

widerſpruchsvollen Meldungen zu

einer klaren Auffaſſung zu kommen, .

die der tatſächlichen Lage entſpricht .

Bild Nr. 19

Die Aufklärungstruppen ſind die

Augen der Führung . Ihre Arbeit

iſt Mittel zum Zweck . Nur die recht⸗

zeitige Ubermittlung ihrer Ergeb⸗
niſſe an die höheren Befehlsſtellen

gibt die Unterlage für deren Ent —

ſchlüſſe . Dazu werden alle tech⸗

niſchen Mittel eingeſetzt .

Das Aufklärungsmittel der Divi —

ſion iſt im allgemeinen die berittene

Aufklärungsabteilung . Der Divi⸗

ſionskommandeur gibt ihr von ſei⸗
nem Gefechtsſtand aus den Befehl
in Form von klaren Aufträgen :
Ich will wiſſen , ob und in welcher

Stärke Feind den Abſchnitt er⸗

reicht hat . “

RiltdTNr . 21

Der Führer der Aufklärungsab⸗
teilung ſetzt nach dem Auftrag , den

er von der Diviſion erhalten hat ,

ſeine Exkundungstrupps — Stärke

je nach der Aufgabe — an . Schon

jetzt muß der Meldeweg der Er —

kundungsergebniſſe ſtchergeſtellt
werden .

BIIAHNN

Die Leiſtungsfähigkeit der Auf⸗

klärungsmittel beſtimmt ihren Wir⸗

kungsbereich . Während die motori⸗

ſierte Aufklärung Strecken von über

200 km zu überbrücken vermag , iſt
die Leiſtungsfähigkeit der berittenen

Aufklärungsabteilung auf die Tiefe
eines Tagemarſches beſchränkt . Sie

hat jedoch den Vorteil größerer
Gründlichkeit .
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BIiId Nr. 23 Bild Nr . 24

Bild Nr. 23

Außer den Reiterſchwadronen verfügt
ſie

die berittene Aufklärungsabteilung über *
Radfahrtruppen . Sie bilden - hauptſäch⸗
lich an Straßen und Wege gebunden
eine wertvolle Ergänzung ihrer Kampf⸗ für
kraft . Ihre Marſchgeſchwindigkeit iſt im

*

geeigneten Gelände bedeutend . gef
Bild Nr. 21

J n

Der Radfahrſpähtrupp nähert ſich dem Dr
Dorf , in dem der erſte Feind vermutet ger
wird . Vorſichtig aus der Deckung ſpäht gef
der Führer . Er beobachtet ſorgfältig jede Na
Bewegung . Unter Zurücklaſſung der beſ

. NRäder wird gegen den Dorfrand vorge⸗

— fühlt . Bald wird er wiſſen , ob ſeine An⸗

nahme ſtimmt .
X 6

8 erkt
Der Vorſtoß feindlicher Panzerſpäh⸗ wer

wagen iſt vom Reitertrupp rechtzeitig auf

bemerkt worden. Nun beobachtet er aus lini
ſicherer Entfernung , auf die ein Schießen Eir

aus den fahrenden Wagen nicht lohnt , ſeir

den Weg, den die Panzerfahrzeuge Mi

nehmen .

Bild Nr. 26

Was den in der Hauptſache auf Wege erg
angewieſenen Fahrzeugen der motoriſier⸗ gro
ten Einheiten nicht möglich iſt , die gründ⸗ 5* Ha
liche Ekkundung auch des abſeits liegen⸗ Me
den Geländes , führt der Reiterſpähtrupp mü
durch, um Uberraſchungen für die nach⸗ ſeln

2RNRN ; 2v — — folgenden Truppen auszuſchließen .
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Bild Nr. 27

Plötzlich Feuer vom Waldrand . Der gedeckt
liegende Feind hat den Spähtrupp erſt auf nahe
Entfernung herankommen laſſen . Jetzt gibt es

nur eins : Pferde herumwerfen und zurück in

Deckung ! Von dort wird beobachtet und die

für die Truppe wichtige Meldung zurück—
geſandt .

Bild Nr. 28

Im eigenen Land können auch vorhandene

Drahtleitungen zur Meldeübermittlung aus⸗

genutzt werden . Damit wird Zeit und Kraft
geſpart . Erforderlich iſt dafür die Kenntnis der

Nachrichtenmittel , über die heute nicht nur die

beſonders geſchulten Spezialtruppen verfügen .

Bild Nr . 29

Reiterſpähtrupps können außer der Feind⸗
erkundung auch für Sonderaufgaben eingeſetzt
werden , ſo zum Beiſpiel zu kleineren Spreng —
aufträgen . Die Unterbrechung einer Bahn⸗
linie im Rücken des Feindes kann erheblichen
Einfluß auf die Zuführung von Reſerven und

ſeine Verſorgung haben . Freilich ſind die

Mittel eines Spähtrupps beſchränkt .

BIiId Nr. 30

Wichtig iſt die Meldung . Alle Aufklärungs⸗
ergebniſſe , alle Feſtſtellungen verlieren ihren

großen Wert , wenn ſie nicht rechtzeitig in die

Hand der Führung gelangen . Hier hat der

Meldereiter , der die ſchriſtliche Meldung noch

mündlich ergänzen kann , auch heute noch
ſeinen Wert .

BIId Nr. 30
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BIId Nr . 35

BIiId N 31

Auch die berittene Aufklärungs —

abteilung vermeidet den Rampf , wo

er nicht zur Durchführung des Auf⸗

trags unbedingt notwendig iſt . Sie

muß aber im gegebenen Fall auch

die zur Durchführung des Gefech —

tes notwendige Kampfkraſt einſetzen
können .

Bil d Nr . 32

Das Gefecht wird von abgeſeſſe⸗

nen Reitern mit den Kampfmitteln
der Infanterie durchgeführt . Die

Handpferde bleiben indeſſen nahe

heran in Deckung . Sie werden

ſorgfältig gewartet und nachge —

ſehen , da ihr Zuſtand über die Be⸗

weglichkeit der Truppe entſcheidet .

Bild Nr. 33

Der Karabiner allein reicht nicht

aus . Auch die Schwadron bedarf

der Unterſtützung der Maſchinen⸗

gewehre , die auf ſechsſpännigen
Fahrzeugen leicht beweglich mit⸗

geführt werden . Wichtig iſt die

ſtändige Verbindung der Fahr⸗
zeuge mit den eingeſetzten Gewehren .

Bild Nr. 34

Auf Schnelligkeit kommt alles an .

Vorn iſt das verabredete Zeichen

gegeben worden . Im Nu wird auf⸗

geſeſſen . Die Fahrzeuge traben an

und gehen in Galopp über , um ſo⸗
fort zur Stelle zu ſein , wenn die

Gewehre wieder verlaſtet werden

ſollen .

Bild Nr . 35

Der Gefechtsauftrag iſt durchge —
führt . So raſch ſie erſchienen iſt ,

verſchwindet die Schwadron wieder .

In der Schnelligkeit des Auftau⸗
chens und des Abbauens liegt ihre

Stärke . Unter dem Schutz der letz⸗
ten eingeſetzten Gewehre eilen die

Reiter zu ihren Pferden .
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Bild Nr . 39

d N 36

Für beſondere Aufgaben kann der

Aufklärungsabteilung reitende Ar⸗

tillerie — meiſt in Zugſtärke - zu⸗

geteilt werden . Auch für ſie gilt der

Grundſatz überraſchenden Einſatzes
und großer Beweglichkeit .

Bild Nr. 37

Um eine möglichſt große Zahl Ka⸗

rabiner ins Gefecht zu bringen ,
bleiben nur wenig Reiter bei den

Handpferden zurück. Damit verrin⸗

gert ſich allerdings deren Beweg⸗

lichkeit. Das muß aber , wenn es

der Gefechtszweckerfordert , in Kauf

genommen werden .

Bild Nr . 38

Die letzten abgeſeſſenen Reiter er⸗

reichen im Zurückgehen auf die

Handpferde den ſchützenden Wald⸗

rand . Noch einmal blickt ſich ihr

Führer , der Leutnant , um , ehe er

aufſitzen läßt und raſch , bevor der

Gegner folgen kann , verſchwinden

ſie wieder im Gelände .

Bild Nr. 39

Der Sieg des Motors bedeutet

keineswegs das Ende der Pferde⸗
verwendung im Kampf . Beide ha⸗

ben ihre Aufgaben , beide ergänzen
ſich . Der ſchneidige Ritt trägt auch

heute noch den Reiter ans Ziel , er

muß nur reiten und kämpfen
können .
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